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Die indoeuropA
Von Nut

 Mitten unter keltischen , griechischen und germanischenElementen,derendasFranzösischenochheutzutagever-hältnißmäßigmehr,alsjedeandereromanischeSpracheauszuweisenvermag,standdasLateinischewieeinvondenBrandungenderSprachwellenumfluteterFelsen,andeinsichanfangsnurkleiueSplitterloslösten,bisendlichdernimmerruhendeZeitstromdenGrundzerwühlteunddieTrümmerinwildemChaosdurcheinanderstürzten.EinwichtigerUmstandaberfürdieweitereExistenzderlatei-nischenSpracheinFrankreichwar,daßsiealsSprachederchristlichenKircheebensozudeuHerzenderVölkersprach,alsdieheimatlicheRede.UndjeweitersichdasChristen-thnminGallienverbreitete,destomehrwuchsauchdasVerständnißderlateinischenSprache.—-BezüglichderFormbemerkenwir,daßdiefranzösischeSpracheansdemvonderprovensalischenbetretenenWegederAbplattung,VerstümmelungundZusammenziehungderFormennochweitervorgeschrittenist.EinegrößereUnempsindlichkeitgegendenmusikalischenWohllautreinerVokale,einegeringereScheuvorconsonantischenAuslautenunter-scheidetschondasältesteFranzösischsehrzuseinemlaut-lichenNachtheilvondemältestenProvenyalisch.WennmanaberdasNeufranzösischedeinLateinhatähnlicherfindenwollen,alsdasAltfranzösische,sorührtdiesean-scheinendgrößereÄhnlichkeittheilsvonderüberhandneh-mendenneuenEinführunglateinischerWörterher,theilsauchistsieeineFolgederneufranzösischenOrthographie,welchemitsteterRücksichtaufdenUrsprungdesWortesauchLauteverzeichnet,dieentwedernieindielebendigeSpracheübergegangen,oderdochlängstausihrver-schwundensind.—WarumdasFranzösische,dieseliebens-würdigeSprache,welchesichallenVerhältnissendesLebensmitsovielLeichtigkeitundZierlichkeitanpaßt,einersogroßenVerbreitungsicherfreut,daßmaninihremBesitzinderganzencivilisirtenWeltsichverständlichmachenkann,liegtaußeranderenGründenwohlmitdaran,daßihrCharaktersichschonseitlängererZeitabgeschliffenhatundsieaufdieseWeisemundrechtfürJedermanngewordenist.DerPrunkschleierihrerEleganzdecktkeintiefesGefühl,aberauchdurchauskeineFalschheit;siesuchtimGegeutheilauseinemschönen,reinmenschlichenGefühldasUnange-nehmenichtzuverbergen,sondernzuversüßen!

 Das Walachische oder Dakoromanische ist diemitslavischennndauchaltdakischeuElementengemischteVolkssprachederanderunternDonauundihrenlinkenNebenflüssen,inSiebenbürgen,auchinThracienundMacedonienwohnendenWalachenoderRumänen.DerLautistindieserSprachewillkürlichundregellosentstelltundgetrübt,dieFlexionweistvieleElementeauf,welchedasWalachischevondeinromanischenTypusauffallendunterscheiden.Destomerkwürdigeristes,daßunterdembeträchtlichenVerfalledesursprünglichenLautsystemsundunterderfastbeispiellosenMischung,welchedasWalachischeerfahren,seineConjugationnichtvielmehrgelittenhat,
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 als die der übrigen romanischen Zungen . —- Der CharakterderSpracheinKlangundBildungderRedeistdemderanderenSchwesternzwarähnlich,abernichtsoausgebildet.EssiudetsichdaherWeichheitdesLautesnebenharterundbreiterAussprache,romanischerSatzbaunebensteiferWeit-länfigkeit.

 Noch eine romanische Sprache , welche räumlich demItalienischen,geistigaberdemProven?alischennähersteht,istdieindergrößernHälftedesKantonsGranbündtengesprochenechurwälscheoderrhätoromanischeSprache,welchestarkmitdeutschenBestaudtheilengemischtist,diemanleichtanihrerromanisirtenFormerkennt.DasChurwälschekliugtzwarrauher,alsdassanfteJta-lienisch,hataberdesseuungeachtetseineAnnehmlichkeiten.DerganzeLautdieserSprachezeigtdiederbe,ungezierte,aberauchungebildeteTochtereinerschönenMutter;trotz-demerscheintsiedemanrauhereTönegewöhntenOhredesNordländersimmernochsauft.DiegroßartigeNaturihrerfelsenstarrendenHeimatspiegeltsichwiederindeuvolltönendenDoppellauten/inderkräftigen,freilichauchhartenAussprachederConsonanten.

 5 ) D i e lettische S p r a ch f a m i l i e . Zu ihr gehörtvorAllemjeueSprache,welcheunterallenIdiomenEuropa'samnächstenverwandtmitdemSanskritist,nämlichdasLittanische.DiebeidenSchwestersprachendesselben,dasPreußischeunddasLettische,steheninRücksichtansihrenUmfangundWortreichthumzwaraufeinerStufe,uttrhatdasLettischevieledeutscheElementeinsichaufgenommenimbistauchdasjüngereIdiom.IngrammatischerBeziehungsindsiejedochweitverschiedenvoneinander.DennwährenddasLittanische,durchseineabgeschlosseneLagegeschützt,mitwunderbarerTreuedieursprünglichenFormenvollkommenerhaltenund,mehrdemWohlklang,alseinerlogischenGenauigkeitfolgendundeinenfreierenundkühnernBauderPeriodenanneh-inend,selbsteinevollständigereEntwicklungerhaltenhat,istdagegendasLettischesomangelhaftanFlexionengewor-den,wiedasPersische,EnglischeundDeutsche,währenddasPreußischegewissermaßeninderMittezwischenbei-densteht.

 Die Alterthümlichkeit des grammatischen Baues imLittauischenkommtjedochnichtallenRedetheilenzn.DasZeitwortstehtschonhinterdemHauptwortzurück,indemesiudeuFlexionsendungenmanchenVerlusterlittenhat.DasLittauische,welchesmitgewöhnlichenlateinischenBuchstabengeschriebenwird,zerfälltinmehreMundarten,vondenendieschamaitische,indemrussischenGouver-nementWilna,umsomehrsichvonderaltenreinenFormentfernt,jeweiterihrGebietauchörtlichvomHauptsitzderSpracheabliegt.DieseSprachebesitzteigentlichkeineLiteraturundgehtleiderauchalsVolksspracheihremvölligenErlöschenentgegen.
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